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Beilage zu Re . 134 der Karlsruher Zeitung .
Samstag , S . Juni L8- V.

Deutschland
Berlin , 6 . Juni . Ueber den Gesetzentwurf , betreffend die

Erwerbung des Unterstützungs - Wohnsitzes ,
spricht sich die halbamtliche „Provinzial -Korrespondenz" m

folgender Weise auS :
Dem BundeSrathe ist vom Reichskanzler Namens deS Präsidiums

«in Gesetzentwurf behufs Abänderung und Ergänzung de» Besetze »

über den Unterstützungs - Wohnsitz vorgelegt worden .
Die wichtigste Bestimmung de- Entwurfs betrifft die Frage über die

Bedingungen der Erwerbung de» UnterstützungS -WohnfitzeS .
Da » Gesetz von 1870 hatte die schwierige Ausgabe zu lösen , die

Bestimmungen der Bundesverfassung und de» FreizügigkeitSgesetzeS in

Betreff deS Niederlassung - recht » und der Beschränkungen , welchen die»

Recht im Fall der HilfSbedürftigkeit unterworfen ist , durch einheitliche
Borschristen über die Uebernahme und die Unterstützung der Hilfs¬
bedürftigen zu ergänzen . Die Lösung dieser Aufgabe auf der Grund¬

lage deS altpreußischen System » de» UnterstützungS -WohnfitzeS gelang
» ich « ohne lebhaften Widerstand Seitens der Anhänger deS im übrigen

Bundesgebiet hergebrachten HcimathSsystemS und nicht ohne Konzessio¬
nen an dieses System . ES kann nicht auffallend erscheinen , daß das
im Kampf entgegengesetzter Anschauungen mühsam zu Stande gebrachte
Werk bei der praktischen Anwendung Mängel gezeigt hat . Verschärft
und vervielfältigt wurden die zu Tage tretenden Uebelstände durch die

Wirkungen der Freizügigkeit in Verbindung mit der Hinwegräuwung
zahlreicher anderer Schranken , dem schnellen Anwachsen der Verkehrs¬
mittel , sowie dem rapiden Aufschwünge von Handel und Wandel nach
dem französischen Kriege .

Für den Erwerb de» UnterstützungS -WohnfitzeS verlangt das Gesetz
zweijährigen ununterbrochene » Aufenthalt und für den Verlust
ununterbrochene Abwesenheit während einer gleichen Zeitraum ».

Bon einigen Seiten wird die gänzliche Beseitigung , von anderen
die Abkürzung dieser Fristen verlangt . Die erstcre Forderung
geht nach Lage der gesammten Gesetzgebung zu weit , die letztere er¬
scheint gerechtfertigt .

Dem Gesetze über den UnterstützungS -Wohnfitz liegt der Gedanke zu
Grunde , daß die Unterstützung - Pflicht den entsprechenden Ersatz für
wirtschaftliche Leistungen innerhalb der verpflichteten Verbandes bildet -

Hiermit würde e» uurereinbar sein , die dauernde UnterstütznngSpflicht
als Regel demjenigen Verbände aufzuerlegen , in dessen Bezirk das
Bedürfniß zuerst hervortritt . Auch im Hinblick auf die durch das
FreizügigkeitSgesetz gebotenen Schutzmittel gegen die Ueberfluthung
durch Zuzügler möchte die» Bendenken erregen . Wenn da» Freizügig -

keitSgesetz die Geschlossenheit de» Gemeindeverbande » und die damit
rusammenhängende Selbstbestimmung der Gemeinden über die Auf -
nähme Neuanzieyender aushob , so ist « les nicht ohne jeden Ersatz ge¬
schehen , indem da - gedachte Gesetz den Gemeinden ein AuSweisungS -
recht gegenüber solchen zugezogenen Personen gewährt , hinsichtlich
deren vor der Erwerbung deS UnterstützungS -WohnfitzeS die Not¬
wendigkeit dauernder Unterstützung sich herauSstellt . Gegenüber der
gesteigerten Fluktuation der Arbeiterbevölkerung hat sich ferner die
zweijährige Frist als zu lang erwiesen . Sie hat , in Verbindung
mit der gegenwSrtigen Festsetzung de» zum Erwerb und Verlust des
UnterstützungS - WohnsitzeS erforderlichen Lebensalter » die Folge , daß
mit der Unterstützung Verzogener und ihrer Angehörigen Armenver -
bände belastet werden , denen die wirtschaftliche » Leistungen der Hilfs¬
bedürftigen weder zu gute gekommen sind , noch zu gute kommen wer -
den . Die » empfinden besonder » die ländlichen und die kleinen Stadt¬
gemeinden , welche in weit größerer Zahl die bei ihnen auferzogenen
Arbeitskräfte abgeben , al » sie dafür , sei eS durch Rückwanderung , sei
«S durch Zuzug von außerhalb , Ersatz erhalten .

Eine billige Ausgleichung würde in dem Zurückgehen aus die ein¬
jährige Frist liegen , welche für den Erwerb wie für den Verlust
deS UnterstützungS -WohnfitzeS vorzuschreibeu wäre und die den Ge -
meinden einen ausreichenden Spielraum znr Anwendung de» AuS -

Weisungsrechts übrig ließe .
ES ist allerdings die Bcsorgniß ausgesprochen worden , daß die Ver¬

kürzung der zweijährigen Frist eine erhebliche Verwehrung der Land¬
armen zur Folge haben werde , da die den Verlust deS UnterstützungS -

WohnfitzeS bedingende einjährige Abwesenheit häufig nicht mit einer
die gleiche Zeitdauer hindurch fortgesetzten Anwesenheit an einem und
demselben Orte zusammensallen werde . Allein dem erleichterten Ver¬
lust teS alten steht der erleichterte Erwerb einer neuen Unterstützung - -
WohusitzeS gegenüber , und wenn jener Landarme schafft, so wird die¬
ser deren Zahl entsprechend verringern .

Noch dem in Kraft stehenden Gesetze wird der UnterstützungS -Wohn -
sitz erst durch zweijährige Anwesenheit nach zurückgelegtem vier -

undzwanzigsten Lebensjahr erworben und geht ebenso erst
durch zweijährige Abwesenheit , von demselben Zeitpunkt ab gerechnet ,
verloren . Diese Bestimmung erscheint einer Abänderung dahin be¬
dürftig , daß dem vierundzwanzigsten Lebensjahre da - einundzwanzigste ,
also da» Alter der Großjährigkeit , substituirt wird .

Inzwischen ist durch dar ReichSgesetz vom 17 . Februar 1375 da»
vollendete 2l > Lebensjahr als VolljährigkeitStermin für da » gesummte
Reichsgebiet angenommen worden . Bei der Berathung dieser Gesetze-
wurde im Reichstag mehrfach hervorgehoben , daß nach vorgenommencr
allgemeiner Herabsetzung de» VolljährigkcitSterminS als natürliche
Folge hiervon auch die in Rede stehende Bestimmung deS ReichSgesctzeS
über den UnterstützungS -Wohnfitz abzuändern sein werde . Und in der
That dürsten überzeugende Gründe , nach dieser Richtung hin einen
Unterschied in dem entscheidenden Lebensjahre aufrecht zu erhalten ,
kaum anzuführen sein . Dar Gesetz vom 6. Juni 1870 geht davon
au», daß der UnterstützungS -Wohnfitz durch einen auf freier Selbstbe¬
stimmung beruhenden fortgesetzten Aufenthalt erworben und durch eine
ebenso gestaltete Abwesenheit verloren werden soll . Beginnt aber ge-
wäß hem ReichSgesetz vom 17 . Februar 1875 die freie Selbstbestim¬
mung mit dem vollendeten 81 . Lebensjahre , so erscheint ei kaum folgerich -
t >
'
g , statt deS letzteren nunmehr in dem ReichSgesetz über den Unter -

stützungr -Wohnfitz einen um drei Jahre späteren Termin beizubchalten .
Außerdem find über die gegenwärtige Lage der Gesetzgebung , wo¬

nach ein Individuum bis zum vollendeten 26 . Lebensjahre bezüglich

seine» UnterstützungS -WohnfitzeS unbedingt an die bisherige Heimath
gebunden ist, namentlich au - den Kreisen der ländlichen Bevölkerung
lebhafte Klagen laut geworden .

In Folge der Freizügigkeit und getrieben durch die Aussichten auf
leichteren Erwerb , wandern ländliche Arbeiter schon in frühen Lebens¬

jahren massenweise den Städten , namentlich den Industriestädten za .
Dar Land , das sie bi» zum Termin der erreichten ArbeitSsähigkeit

groß gezogen hat , zieht von dieser Arbeitsfähigkeit keinen Ruhm , ist
aber trotzdem der nur allzu häufig hervortretenden Gefahr auSgesetzt ,
dieselben Personen wieder zu übernehmen , wenn sie nach oft langjäh¬
riger Abwesenheit , vielleicht nur kurze Zeit vor zurückgelegtem Listen
Lebensjahre , in Folge von Krankheit oder von UnglückSfällcn hilfsbe¬
dürftig werden .

Demgemäß soll durch las vorgeschlagene neue Gesetz die Grundlage
für die Erwerbung deS UnterstützungS -WohnfitzeS dahin festgestellt
werden , daß Derjenige , welcher innerhalb eine» OrtS -ArmenverbandeS
nach zurückgelegtem einundzwanzigstenLebenSjahr einJahr
lang ununterbrochen seinen gewöhnlichen Aufenthalt gehabt hat , da¬

durch in demselben den UnterstützungS -Wohnfitz erwirkte .

Frankreich.
^ Paris , 6 . Juni . Der Minister der öffentlichen Arbeiten ,

Hr . Paris , hatte gestern in einer an die Blätter ver¬
sandten Note erklären lasten , daß er, um den in dem Amen¬
dement Allain - Targv geäußerten Wünschen zu ent¬
sprechen , einen Gesetzentwurf vorbereite , demzufolge die
kranken westlichen Eisenbahn - Linien vom Staate
angekauft und an die Orleans - Gesellschaft abgetreten
werden sollen , welche dann ferner die Konzession zu den be¬
hufs Ergänzung des Netzes nöthigen Linien erhalten würde .
In einer Zuschrift an die „ R6publique franyaise " verwahrt
sich der Abgeordnete Allain - Targe gegen diesen gröblichen
Mißbrauch seines Namens .

Wie sollte ich , schreibt er , der ich Handel , Gewerbe und die Rechte
deS Staate » vertheidige , dieselben Anschauungen haben , wie das Mit -
glied eine » KabinetS , welche» drei BerwaltungSräthe großer Gesell -
schäften in seinem Schoße zählt nnd ganz den Privilegien einer Fi¬
nanzoligarchie ergeben ist , deren landeSgefährlicheS Wirkm und deren
feudale Ansprüche ich fortwährend bekämpfe . Meinem Amendement
lag ein ehrlicher Gedanke zu Grunde . Der Minister sollte danach
die nothleidcnden kleinen Linien zurückkaufen und allerdings mit der
Orleans Bahn unterhandeln , jedoch nur um dem Staate „die Per¬
manente Ausübung seiner Autorität über Betrieb und Tarife wieder -
zugewinnen " und so den Ausbau de» dritten Netzes ganz in seine
Hand zu legen . Da ich zudem den Widerstand der großen Gesell¬
schaften voraussah , forderte mein Amendement den Minister auf , auch
einen Entwurf zum Rückkauf und Betriebe durch den Staat auSzu -
orbeiten . So hatte auch der letzt- Bautenminister , Hr . Christophle ,
den Antrag verstanden ; er bereitete während der Osterferien ein
Projekt zum Rückkauf der OrleanS - Bahn vor und diese große Reform
stand auf dem Punkte , durchgeführt zu werden . Wa » wird uns da -
gegen heut angekündigt ? Der Minister Paris will der Orleans -
Gesellschaft alle vom Staate zurückgekausten kleinen Linien bc-
dingungSlos überlassen und noch eine beträchtliche Anzahl neuer
Linien kanzessioniren . Die Autorität des Staats ist gänzlich geopfert
und die Feststellung der Frachtmtarife dem Gutdünken jener Finanz ,
oligarchie anhcimgestelll , die man gern bei guter Laune erhallen will ,
weil sie ihren pekuniären Beistand für die offiziellen Kandidaturen in
den nächsten Wahlen versprochen und eben erst durch eine künstliche
Hausse an der Börse die wahre Lage de» Handels und der Industrie
zu verheimlichen gesucht hat . Selbstverständlich denkt Herr Paris
weder an den Betrieb durch den Staat noch an den Rückkauf der
OrleanS - Bahn . Solche häßliche Utopien mögen für Belgien und
Deutschland , mögen für Völker gut sein , denen die Wohlfahrt
ihrer Häfen , ihres Ackerbaues , ihrer Arbeit am Herzen liegt .
In Frankreich gilt eS aber , die Gesellschaft zu retten , d . h . die
Feststellung der Eisenbahn -Tarife einer kleinen Zahl von Frankfurter ,
Londoner , Wiener oder sogar Pariser Bankiers PreiSzugeben , welche
weil sie von den zehn Milliarden , die das Kapital unserer großen
Eisenbahnen bilden , etliche zehn Millionen besitzen, das ganze Unter -
nehmen nach ihrer Laune oder ihrem Interesse auSbeuten wollen und
sich zu diesem Behuf « nicht scheue» , die geographische Lage aller unserer
Bergwerke , Mühlen , Fabriken , Docks , EntrepotS und Märkte zu an -
dern , wie eS ihnen gerade als Besitzer oder Kommanditäre paßt . Das
ist der Sinn der von Hrn . Paris angekündigten Vorlage , an welche
seine Offiziösen meinen Namen knüpfen . Ich muß diese kompromit -
tirende Gemeinschaft zurückweisen und kann in dieser Art , die Ideen
seines Gegners zu entstellen , nur eine widerliche Heuchelei erblicken .
ES ist aber der besondere Charakter der oligarchischen Reaktion , die
wir seit 1871 bekämpfen , beständig das Gegenthcil von dem zu sagen ,
wa » sie thut und anstrebt . Ich möchte wohl wissen , ob sie diese
Doppelzüngigkeit den Doktrinären oder den Jesuiten verdankt . Doch
ich habe Unrecht , die Vorlage , welche Hru . Paris von der OrleanS -
Gesellschaft ganz fertig an die Hand gegeben worden ist, ernst zu
nehmen . Im Grunde weiß der Minister recht gut , daß d - S Kabinet
vom 18 . Mai nie in die Lage kommen wird, ' über Geschäfte mit einer
Kammer zu verhandeln , in welcher die Interessen der Arbeit , des
Handel », der Industrie , deS Publikums und deS Staat - aus volle
Beachtung rechnen dürfen . Diese » Kabinet hat nicht den Ehrgeiz , eine
Regierung zu sein ; e» ist nur eine Wahlagentur . Als solche möchte
eS gern einen Vorwand haben , um den westlichen und südwestlichen
Bevölkerungen neue Eifeubahneu zu versprechen , deren Bau schon von
Hrn . Christophle und dem Ausschüsse beschlossen worden war , welche
aber das gegenwärtige Ministerium den klerikalen , bonapartistischen
und mac -mahonistischeu Kandidaten jetzt als Ausstattung geben möchte
Diese Kniffe täusche» heutzutage Niemand mehr . Die Bevölkerungen
wissen zu gut , daß die Versprechungen von Leuten , denen die Zukunft
nicht gehört , keinen Werth haben . Auf alle Fälle muß ich für meine
Person jeden Antheil an diesen Schwindeleien zurückweisen . Hr . Paris
mag die Vaterschaft seines Projekts für sich behalten : ich erkenne die.
se» todtgeborene Kind nicht au .

Großbritannien .
Zf London , 6. Juni . „Daily NewS " sowohl wie „ Standard "

verhalten sich den umlaufenden FriedenSgerüchten gegenüber skeptisch.
Letzteres Blatt kommt , wie gestern „ Morn . Post "

, auf die allgemein
vorausgesetzte Absicht Rußlands zu sprechen , daß dies in Kleinafien
Gebietserweiterung anstrebe . Gerade eine solche Gebietserweiterung
berühre Indien wegen die englischen Interessen aus 's lebhafteste ; ja
eS sei fraglich , ob selbst die Einnahme Konstantinopels durch die Russen
dem Ansehen Englands bei der indischen Bevölkerung so sehr schaden
werde , als ein Vordringen Rußlands in Kleinafien .

In einem Leitartikel über die Lage nimmt die „ Times " Bezug auf
die jüngster Zeit umlaufenden FriedenSgerüchte , deren Entstehen sic
bei der fortschreitenden Entwickelung der Dinge auf dem Kriegsschau¬
plätze ganz natürlich findet . Auch sei eS begreiflich , daß sie zuerst in
den an den Kriegsschauplatz grenzenden Ländern in Umlauf kämen .
In Wien und Pesth habe eS ebenso wie in London Leute gegeben , die
sich selbst und andere mit der Annahme täuschten , als sei die militäri¬
sche Bewegung Rußlands ein großartiger Schwindel , der bloS darauf
berechnet sei, kleinmüthige Diplomaten zu erschrecken, der aber an der
Kaltblütigkeit und Tüchtigkeit der türkischen Pascha '» scheitern werde .
Die Ueberzeugung , daß diese Ansicht eitel Einbildung war , leite nun
leicht zu dem Glauben , daß die zunächst betheilizlen Staaten irgend
welche außergewöhnliche Entschließung sosort zu treffen hätten . Seit¬
dem sei die endgiltige Entschließung Oesterreichs Gegenstand endlosen
Grübelus gewesen , während die österreichische Regierung sich in noch
größerem Grade als Sphinx darstelle , als die deutsche. Und doch
könne man bei vorurthcilSloser und unparteiischer Prüfung ein ziem¬
lich gutetz Urtheil über die Zukunft sich bilden . Zunächst seien eine
Reihe von mehr oder wichtigen Kundgebungen zu Gunsten einer so¬
genannten AktionSpolitik zu bemerken . Doch erscheine eS zweifelhaft ,
ob die österreichische Regierung sich hierdurch in ihren Maßnahmen
werde bestimmen lassen . Was die Militärpartei anlangc , so sei diese
kriegerischen Kundgebungen nicht günstig gestimmt . Jedenfalls wünsche
das Heer nicht an der Seite der Türken zu kämpfen und ihnen in
der festeren Auferlegung des Joches auf die Bosnier und Bulgaren
behilflich zu sein . ES komme hierbei in Betracht , daß der größte
Theil der österreichischen Offiziere slawischer Herkunft sei. Ein noch
gewichtigerer Umstand sei der Einfluß deS Erzherzogs Albrecht , von
dem eS heiße , daß er die Ansicht hege, daß die Gefahren , welche die
Befürworter der AktionSpolitik erblickten , bloße Schreckgespenster und
das Ergebniß ihrer Einbildungskraft seien ; daß ferner die österreichi¬
sche Monarchie durch die an ihren Grenzen in Aussicht stehenden
Veränderungen nur gewinnen könne ; daß das Reich völlig stark ge¬
nug sei, nöthigensallr eine angrenzende Provinz zu besetzen und , wenn
erforderlich , festzuhaltcn . Immerhin würde eS indeß weise von der
russischen Regierung gehandelt sein , wenn sie Serbien zur Ruhe er -
mahnte nnd wenn ihre Truppen serbisches Gebiet nicht beträten .
Auch werde wohl der Czar seit vorigem November seine ungünstige
Meinung über den geringen Werth der serbischen Miliz nicht geändert
haben , und wenn Fürst Milan darauf bestünde , ihn bei seiner Ankunft
in Rumänien zu begrüßen , so werde er diesem wohl verständlich
machen , daß er den Kriegseifer seiner Untcrthancn im Zaume halten
müsse . Der Umstand , daß Serbien die Vermittelung der Mächte zum
Friedensschluß mit der Pforte angerufen und daß die Bedingungen
für jenes so günstig gewesen seien , lasse eS übrigens schon als eine
Pflicht deS Anstande - erscheinen , daß eS sich jetzt ruhig verhalte .

Rumänien .
— Ein Berichterstatter der Presse , der den Fürsten Karl auf der

Fahrt nach Kalafat begleitete , schreibt aus Bukarest , den 30 . Mai , über
den Fürsten : Güte und Würde sind in seinem Benehmen gepaart , so
daß sich Jedermann aus 'S sympathischste berührt fühlen muß , den der
Fürst in seine Nähe zieht . Dabei ist Geradheit und Offenheit noch
eine spezifische Eigenschaft der Fürsten , die ihn eben so ziert wie seine
hohe Bildung nnd sein guter Herz . Der schwierigen Stellung , in
der sich Rumänien befindet , ist er sich vollkommen bewußt , aber mit
offenem Auge und voller Zuversicht steht er der Zukunft entgegen .
Während der Fahrt waren wir Berichterstatter stets seinem Wunsche
gemäß an seiner Seite , wir waren seine Gäste bei der Mahlzeit und
auf der Reise . Unter diesen Mahlzeiten möge sich der Leser nur ja
keine lukullischen vorstellen , denn der Fürst ist durch und durch ein
Soldat und dem Essen wird nicht mehr Zeit gewidmet , als unbedingt
erforderlich ist . Schlägt die Stunde , die der Arbeit bestimmt ist. so
wird die Mahlzeit abgebrochen , ob's beim ersten oder vierten Gang
wäre . Fürst Karl dankte uns , daß wir die Strapazen nicht gescheut .
Rumänien könne nur gewinnen , wenn man wahr und offen seine
Meinung über dasselbe knndgebe . DaS Laud sei besser als sein Ruf .
ES sei bedauerlich , daß Rumänien selbst von seinen Nachbarn so

'

wenig gekannt ist und daß man eS für ein unkultivirteS Land aus -

Er sehe selbst, daß Vieles » och gebessert werden muß , und gerechten
Tadel , sowie die Hinweisung auf da» , waS besser gemacht werden
solle , nehme er wie dar Land mit Dank an , aber unwahre Nachrich -
ten soll man nicht verbreiten . Was habe man nicht Aller über dir
rumänische Armee geschrieben . „ Sie haben Gelegenheit gehabt , sich
davon zu überzeugen , w°S di- Wahrheit ist .« Im Jahre 1866 war
allerdings die Lage - ine ungünstige , aber er habe sich alle Mühe ae -
geben , die rumänische Armee , die , a doch nur die eines « einen Lande »
sein kann , als eine wohlorganifirte und wohlinstruirte auf eine solche
Höhe zu bringen , daß sie von Europa als eine „Armee " anerkanntwird . Jetzt ist die Gelegenheit da, daß auch dieser Beweis aelieicrrwerde , und Offiziere wie Soldaten find von gleichem Ehraeir beseelt ,sich ihres NamenS würdig zu erweisen und di - Soldatenebre bockru -
halten . Wenn erst d°S Land nach außen Ruh - hat . wird er im ^ n -
nern sich , gut entwickeln Der VolkSstamm und der BolkScharakter
find trefflich und eS bedarf nur der Anleitung und Entwicklung . Wirwollen mit allen Nachbarn in Frieden bleiben . Gerade die ruhiaeEntwicklung in Rumänien gibt Oesterreich und Deutschland die Ge¬
währ der Ruhe an der Donau und ich erkenne die» als meine Mis -
sion . So der Fürst . Be , aller Freundlichkeit fehlt ihm doch auchnicht die Strenge , und war seine Arbeitskraft anbelangt , möge ae -
stattet sern , anzufuhreu , daß er die vier Tage hindurch , die er rnr
Inspektion v-rwendete , wohl kaum 12 Stunden zu Bette , »gebracht dar .Trotzdem war an,hm keine Ermüdung , keine Abspannung , keine E »
schlaffung wahrzunehmen .
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Verkehr .
D^zsttel im- H^ uptdiatt

HI . Seite .
HaudelSberichte .

Berlin . 7 . Juni . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Juni -Juli 257.— . per Sept .-Okt. 224 .—. Roggen per Juni I58L0 ,
per Septbr .- Okt . 15850 Rkböl !oev 65L0 , per Juni 85 .— , Per
Sept .-Vkt. 63 90 . Spiritus looo 52.80, per Juni -Jutt 52 .80 , per
Aug.-Sept . 55 .10. Hafer per Juni -Juli 138 .— , per Juli -August
142 .50 . Bewöllt .

« öln , 7 . Juui . (Schlußbericht.) Weizen flau , loco hiesiger
27. - , Ives fremder 25 .— . per Juli 23 .90 , per November 22 .35.
Novaen loco diesiger 19.— , per Juli 15.95 , per November 15.40.
Hafer ioeo hiesiger 16.50 , per Juli 15.60. Rüböl —, loco 36.—,
per Oktbr. 33 .59.

Hamburg , 7. Juni . Schlußbericht. Weizen steigend , per Juui -

Juli 246 per Juli -August 243 G.. per Sept .-Okt. 230 « . « og-

gen per Juni -Jul , 158 G . , per Juli -August 159 G. , per Sept, -
Okt. 161 G.

Bremen, ? . Juni . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loev 12.40 , per Juli 12.60 , per August 12.85 , per September 13.10,
per August-Dezember 13.30. Ruhig . Höher gehalten.

Main » , 7 . Juni . Weizen per Juli 24 .40. Roggen per Juli
16.85. Hafer per Juli 16.15 Rüböl per Oktbr . 33.85.

(L . Pari « , 6 . Juni . (Börsennachricht .) Die Börse war
fest, aber ohne Anregung : nach innen nnd außen herrscht vollkommene
Windstille , auf beiden Gebieten stehen aber noch in diesem Monat
wichtige Ereignisse bevor, daher sich Niemand zu früh engagireu will .
5pr »zent. Rente 104.20, 3proz . 69.30. Italiener 68 .10, öfterr. Gold-
reute 58 »/« , dito StaatSbahn in Folge schwacher Wocheneinnahmen
bis 457 zurückgedrängt , Lombarden 160 , Türken ohne ersichtlichen
Grund etwa- beliebter 8 .40, Egypter 188 , Banque ottomane 333,

spanische Exterieure 10»/. , Peruvmnen 15 , Baustue de Pan » 922,
Mohilier 130, * KaL> Wobtlier 432 , Sutjakchß 650.

> ^ »-riS,7 . Juns . « üböl per Aurit 90.— , per JUtt ?9lW0 . per
Juli -August 90.75 , per Septbr .-Dezbr . 91 .— . Spiritus per Juni
59 .— , per Septbr -Dezbr . 60 .25 . Zucker , weißer , diSP ., Nr . 3
per Juni 82L5 , per Juli -August 8250 . per Oktbr.-Januar 72.25.
Mehl , « Marken , per Juni 66 .75 , Per Juli 67 .25 , Per Juli -August
67 .75, per Septbr .-Dezbr . 68 .—. Weizen per Juui 3SH0 , Per Juli
3250 , per Juli -August 32 .25 , per Septbr .-Dezbr . 31.25 . Roggen
per Juni 21L5 per Juli 21.— , per Jvli -Angust 20 .75 , per Gepibr .-
Dezbr . 20.25.

Amsterdam , 7. Juui . Weizen geschäftSlo », per November 327,
per Mörz —. Roggen höher , per Juli — , Per Oktober 198.
Rüböl loco —, per Herbst — , per Mai 38 '/. . Raps per
Herbst 390 .

Antwerpen , 7 . Junis Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Günstig , steigend . RasstnirteS , Typt weiß disp- o. 31 b„ 31 B^
Juni - b., 80 B , Juli b, 31 B ., Sept . — b.. 32 iL , SepN-
Dez. — b. , 33 B .

London , 7 . Juui . (11 Uhr.) ConsolS 94 '/, , Lombarden —,
Italiener - , Türken —. 1873er Russen 79.

Lond , n , 7 . Juni . (2 Uhr.) ConsolS 94' /„ fund . Amerik. 107 ' /, .
New - Dork , 6 . Juni . (Schlußkurse .) Petroleum in New-Avrk

14 ' /z, dto . in Philadelphia 14'/, . Mehl 7,15 , Mais (old mixed) 54 ,
rmher IrühlingSweizen 1,85 , Sasse« , Ri - good fair 19 ' /, , Havaua -
Zucker 10 '/, . « etreidefracht 5 ' /, . Schmalz 9 ' /, , Speck 7»/«.

Baamwoll -Zufuhr 2000 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 3000
d». nach dem Kontinent 8000 Ballen .

Hamburg , 6. Juni . Laut Telegrapim find die Ham¬
burger Poft - Dampfschifse : „ Hammonia *

, am 23. Mai vau
Hamburg und am 26. Mai von Havre abgcgangen , nach einer Reise
von 10 Tagen 17 Stunden am 6 . d . M . , 5 Uhr Morgens , wohlbe¬
halten in New - Dork angekommen. „ Herder *

, am 30 . Mai von Ham-

am 1. d. M . frsih ßen , am 2. Nachmittags
trat am 6. 5 M . seine

. . .
9 Tagen 9 Stunden am 3. d. M . , 11 Uhr Morgens . in Plymouth
eiu, Pasfirte am selben Tage AbeudS Cherbourg , erreichte glücklich am
5 . d., 10 '/, Uhr Morgen » Cuxhaven und landete Post und Passagiere
um 6 Uhr Abend» am Quai in Hamburg . „ Pommerania " überbrachte
259 Paffagiere , 95 Briefsäcke , volle Ladung und 952,340 Doll . Lon -
tanteu . „Allem-MÜs*. aui - der » »n au -aini>i»n ,
bürg am 23 . Mm von St . Thomas avgegangen, ist am 6 . d. irr '
mouth eingetroffen und über Havre nach Hamburg weitergegangen.
Da » Schiff überbringt 76 Paffagiere , volle Ädnng und 126,800 Doll .
Cautanten . „Vulcan *

, am 17. Mai von St . Thomas in See gegan¬
gen , ist am 4. v. M . in Havre angekommen. „Urgentina *, auf der
AnSreist üach Brasilien nnv de« La Plato am 7. Mai :«»« Hamburg
und am 14. vau Lissabon abgegaogen. pasßrt « «m Ll . Mai St . Bin -
cent (Cap Verb») und tbaf am 29 . Mai in Bahia wohlbehalten ein.
von wo die Reise nach Rio de Janeiro fortgesetzt wurde. „ Bahia *
ging am 5 . d. M . von Hamburg über Liffabost nach Brasilien und
dem Ld Plata ab.

Witternugsbeobuchtungr »
der metrorologischru Ltatisa Karlsruhe .

Juni

„ Thermo -
Meter . ^ §

Fnich« !' !
tdeitl» . Wtad. Himmel , Bemerk - ui .

7 . Mttge. ruh» 759 .0 -1-22.0 54 WSW . w. bew. heiter.
. Nacht« «Uhr AH > 17-4 83 ! NE . s . bew . veränderlich.
8 . Mrg«. 7Uhr 756 .0 4 -17 .3 78 ^ „ klär heiter.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

O .933. Amtsgericht B -nudorf . Gemeinde Birkeudors .

Oeffentliche Aufforderung.
Die Vereinigung der Grund - und Pfandbücher der

Gemeinde Birkendorf belr.
Auf Gruud der Gesetze- vom 31 . Januar 1874 , Gesetze- - uud Verordnung »-

blatt Nr . S. über öffentliche Mahnung bei der Bereinigung der Grund - und Pfand¬
bücher ergeht hiemit :

1) an sämmtliche Gläubiger die Mahnung , die seit länger al» 30 Jahren tu
die Bücher unserer Gemeinde eingeschriebenen Einträge , in sofern dieselben
noch Giltigkeit haben, zu erneuern ;

2) andernfalls die
innerhalb sechs Monaten

nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden ;
3) d«S Berzeichniß über die in den Grund - und Pfavdbüchern befindlichen Lin -

träge , welch« über SO Jahre bestehen , liegt im RathSzimmer dahier zur Ein¬
sicht offen.

Birkendors, den 7. Juni 1877.
Da » Pfandgericht.

_ Schnitzer , Bürgermstr .

Bürgerliche Rechtspflege.
OeffrutliSie Aufforderungen.

O .870. Nr . 8016 . Müllheim . Da
auf die diesseitige Aufforderung vom 21.
März 1877 (Karlsruher Zeitung vom 29.
Mär , 1877 , and Oberrheinischer Anzeiger

, vom 24. März 1877) Ansprüche der bezeich-
ueten Art an die dort genannten Liegeuschaf-
ten nicht geltend gemacht wurden , so werden
solche hiermit den neuen Erwerbern Johann
Georg Kittler Wwe., Maria Barbara , ge-
dornenKrauS , Reinhard Blankenhorn
und Ludwig Krauß , sämmtliche von hier,
gegenüber gemäß § 689 der Proz .-Ordu .
für verloren erklärt.

B . R . W.
Müllheim , den 1. Juni 1877.

Großh . bad , Amtsgericht .
L e d e r l e.

Gaule«.
O .896 . Nr . 7709 . Stock ach . Segen

Hirschenwirth Gustav Dreher in Windegg,
Gemeinde Zizenhansen , habe » wir Gant er¬
kannt , uud eS wird nunmehr zum Richtig-
strllnsgS- und BorzngSverftchrru Tagfahrt
anberaumt «ns

Samstag den 30 . Juni 1877,
Vormittags 8 Uhr .

LS werden alle Diejenigen , welche aus
waS immer für einem Grund « Ansprüche
an di« Gantwaffe machen wollen , ausgefor¬
dert, solche in der angesetzten Tagsohrt , bei
Vermeidung d«S Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu-
melden und zugleich ihre -twaigen Borzugr¬
oder UuterpsandSrrchie zu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSurknnden oorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

Ja derselben Tagjahrt wird ein Maffe-
psleger nnd ein KläubigeranSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, uud eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung des Moffe-
pfiegerSund GläubigeranSschnffeSdie Mäht-
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen deitretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt eine»
dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Brrsügungm und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet ivären, nur an dem SitzuugSorte des
Gerichts angeschlagen, beziehungsweise den- !
jeuigen im AuSlande wohnenden Släubi - j
gern , derm Aufenthaltsort bekannt ist, durch
dte Post zngesendetwürden .

Stockach . den 30 . Mai 1877.
« roßh . bad. Amtsgericht.

I 8 ck l e.
O .910 . Nr . 5700 . Breiten . » egen

den Nachlaß des s- Nagrlschmied» Michael
Bachmaier von Wössingen haben wir
Gant erkannt , und es wirs nunmehr zum
RichtigstellnngS- u . Vorzug- Verfahren Tag¬
fahrt -nber -umt aus

Samstag den 23 . Juni l. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

LS werden alle Diejenigen , welche a»S
doa» immer für einem Grunde Ansprüche an
bi« Gautmaffe wache « wollen , aufgesordert,
solch« in der angesetztrn Tagsahrt , bei Ver¬
meiden de- Ausschlusses von der Gant ,

Persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-

Der BereinignugSkommissär :
« r » mer , Rathschreiber.

ttgtr , schriftlich »der mündlich , auzumeldcu
uud zugleich rhre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfaudSre^ te zu bezeichnen , sowie ihre
BewnSurkunden vorzmegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein BläubiaeranSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und e» werdeu in Bezug auf
Borgvergleiche uud Ernennung des Masse.
Pflegers und GläubigerauSschuffeSdie Nicht-
erscheinendenal» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteud angesehm werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagsahrt einen
im Vr «ßherz»gth» m wohnenden Gewaltha¬
ber für den Empsang aller Einhändigungen
zu bestellrn , welche nach dm Gesetzen der
Partei selbst geschehen sollen, widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
uni der gleichen Wirkung , wie wmn sie der
Partei « öffnet wären , nur an demSitzung ?»
orte de» Gerichts angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen iw AuSlande wohnenden
Gläubigern , deren AusmthaltSort bekannt
ist , durch die Post zugesendet würden.

Brette «, den 5 . Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Kupfer .
O .911. Nr . 6387 . Wie « loch . In

der Gant der Firma Solomon Goetznad
Sohn und term Teilhaber Kaufmann
Salomoa Goetz und Max JLHliuge r
von hier wurde der Aulbruch des ZahlungS -
uuvermögmS aus 17. März d . I . festgesetzt.

WieSloch , den 2. Juni 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

L a u ck.
O .923. Nr . 19,000. Freiburg .

Die Gast
gegen

dm Großh . Mojor a . D . Lud -
wig Rigel von hier betreffend.

I . Alle diejmigeu Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemrldct haben , werden hier-
mit von der vorhandeom Masse aaSge-
schloffen .

II . Die Ehefrau dcS BantlchnldnerS,
Margaretha , geb . Heyse , wir- für berech .
tigt erklärt , ihr Vermöge« »on dem ihre»
Ehemannes absoudern zu lasse».

B . R . W.
Freiburg , dm 4 . Juni 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
G r ii s f.

Eklmiisdiguugeu.
O.904. Nr . 9101 . Ueberlingen .

Durch diesseitige - Urtheil vom 10. Maid .
IS . , Nr . 7364 , wurde der verheirathete
L dwig Marling von Mimmenhausen
wegen Geisteskrankheit entmündigt nnd
BrSnmeister Ignaz Müller von dort als
dessen Vormund bestellt .

Ueberlingen, dm 2 Juni 1877.
Großh , bad . Amtsgericht.

Büchner .
Heckmaun .

O .901 . Nr . 7488 . Lahr . Für Mag -
dalena uvd Anton Erbrich von Schut -
terthal , welche am 11 . April d. I . wegen
GemüthSschwäche entmündigt wurden , ist
Hofbiwer Anton Maier von dort als Vor¬
mund bestellt worden.

Lahr, den 1 . Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

'

Eichrodt .
Beck.

« rbkillweiirmgeu .
O .90S. Nr . 2927 . -Öderkirch .

Die Berlaffeaschast der Aus¬
züglers Anton Maier , Bir -
ketvauer in Oppenau , betr.

Die Mttwe des Auszügler » Anton
Maier . Agathe, geb . Blaute , von Op -
peuau hat um die Einsetzung in Besitz und
Bewähr de» Nachlasses ihre- ff Ehemanne»
nachgesucht . Diesem Gesuch wird stattge-
gebm , wenn

innerhalb 2 Monaten
keine Einsprache dagegen erfolgt .

Oberkirch, den 5. Juni 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Wrisser .
Ervvorladlmgt ».

O .876 . Bühl . Franz Bauer , ledig,
von Eismthal , in Amerika unbekannt wo
abwesend, ist zur Erbschaft seine » verlebten
Vaters Thomas Bauer , Rebmann von
Eismthal , berusm , nnd wird hiemir za den
TheilungSverhandlungm mit Frist vok

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich anher vargela -
dm , daß er im Falle seine » Ausbleiben» bei
Bertheilüvg de» Nachlasse» nicht berücksich¬
tigt würbe.

Bühl , dm 4. Juni 1877.
Großh . Notar

L t e h l.
O .879 . Nr . 789 . Lahr . Jakob Ki e-

sele von Frirseuheiw , Sohn de» Andreas
Kiesele , Schmied» dort , und der Anna
Mari » , geb. Widmer , welcher sich vor bald
30 Jahren nach Amerika begeben und seit
etwq 10 Jahren keine Nachricht mehr von
sich gegeben haben soll , ist zur Erbschaft sei-
neS am 24 . Mai d. I . verstorbenen Vater »
mitberusen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird derselbe hiermit aufgefordert , sich
zur Verwögensausnahme und zu den Thei-
lnngSvrrhandknngen

binnen 3 Monaten
um so gewisser dahier zu melden , als sonst
die Erbschaft Denjenigen würde zugetheilt
werden , welchen solche zukäme , wenn der
Borgeladeue zur Zeit des ErbansallS nicht
mehr gelebt hätte.

Lahr, dm 2 . Juni 1877.
Der Großh . bad . Notar

L i e r m a n n .
O .878 . Oberschopfheim , Amt Lahr.

Konstantin Kupfer , geb. 30. Januar 1825,
im Jahr 1849 nach Amerika anSgewandnt ,
ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Schwe-
ster Katharina Kupfer , ledig, von Ober -
schopfhrim mitberusen . Da sein Aufent¬
haltsort unbekannt ist , so wird derselbe bzw.
besten Erben uud Rechtsnachfolger hiemit
aulgesordert,

binnen 3 Monaten
zur Erbschaft bei Unterzeichnetem sich z«
melden , widrigenfalls die Berlaffeaschast
lediglich Denjenigen zngewieftn wird , wel-
chen sie zukäme, wenn der Aufgesordert« zur
Zeit de» ErbansallS nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Lahr, den 28. Mai 1877.
Der Großh . Notar

M . Hanger .
O .861 . Säckingeu . Theodor Baum¬

gartner von Herrischried , geboren daselbst
am 23. März 1854 , ist zum Nachlasseseiuer
ff Mutter , der Josef Sieb old Ehefrau ,
Hedwig , geb. Baumgartner , von Her-
rischried , als deren natürlicher Sohn , mit¬
berusen.

Theodor Baumgartner , dessen Aufenthalt
nicht bekannt ist , wird hiermit aufgefordert,
sich zu den TheilungSverhandlungm

binnen 3 Monaten
dahier zu melden, widrigenfalls sein Lrb -
theil Denjenigen zugewiesen würde, welchen
er zukäme, wenn der Borgelodene zur Zeit
des Tode» seiner Mutter nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Säckiagm , den 1. Juni 1877.
Der Großh . Notar de» II . Distrikt» :

Brombach .
O .877. Staufen . Johann Jakob

Kiefer , lediger Lithograph au» Gallenwei -
ler, angeblich ansässig in Rußland , ist zur
Erbschaft seiner in Gallmweiler verstorbe¬
nen Schwester Friederike Kiefer , ledig ,
berascn . Derselbe ist vermißt und durch
eiuen Bevollmächtigten dahier nicht ver¬
treten und wird deßhalb zur Geltend¬

machung feines gesetzlichen Erbrechtes am
schwesterlichen Erbnächlaffe vor dem unter -
fertigten Theilungrbeomten

innerhalb drei Monaten
hierdurch aufgesordert , widrigenfalls die
Erbriächlosfenschaft Denjenigen zügeschie-
dm würde , welchensie zukäme , wemr der
Ausgeforderte zur Zeit de» Erbanfall » nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Staufen , den 30 . Mai 1877.
Großh . Notar

RieS .
O .807 . Salzburg . Maria Rosalie

Elise Bauert von Pfirt im Elsaß , natür¬
liche, Tochter der ff Helen» oder Magdalena
Bauert von da, ist nech Angaben deren
HrimathSbehörde schon seit mehreren Jah¬
ren , unbekannt wo, abwesend , und ist der- !
selbe auf Ableben der Hauptwanu Mathias , -
Hedlosf Wittwe , Rosalie,geb . Bachert /

N .88I .2 . Nr . 1043 . Offenbar g.

Die Unterzeichnete Stelle vergibt die
erftelluäg einer Leinpsadbrücke über die
infährt des auf dem linken Rheinuser bei

Freistes gekegenen Hafen» , im Aafchlage
von . . 3150 M.
im SubmisstonSweg». Die Bedmgungm
liegen hier und auf dem Filialbüreau in
Kehl auf . Die Angebote find portofrei uud
versiegelt - bi»

Montag den 11 . Juni d . I . ,
Morgens 10 Uhr ,

anher einzusmbm .
Offenburg , Ven 5. Jani 1877 .

Rhrinbau -Jnspektiou .
B e g e r .

N .885 . 2. Nr . 3695. K - rlSruhr .

Großh ' Bad. StaatS-
Eisenbahnen-

biunen3M » nateu > Die Herstellung eines 45 Mm . starken
zur Empfangnahme diese» ihre» Bermächt- tannenm Diclmbodea » in der Werkstätle
niffe» in Person oder durch einen auSrei- läng» der Rüppurrer Straße dahier, ver-
chend BevollmSchügtm hier anzmnelden, anschlagt z» ca. 3000 Mark ; soll höherer
widrigmsallS da» Bermtchtniß den testa- Anordnung gemäß in öffentlicher Sabmis -
mentarischen Erben zugewiesen werden s">« an einen Uebernehmer in Akkord gege-
würdr . den Werdern

Salzburg , den 24 . Mai 1877. ! Die zur ueberaahme dieser Arveiteu lust-
Großh . Notar !tragende« Meister « ollen von dem ans mei-

Frey .
HandelSregister -Einträge .

O .869 . Nr . 18.418 . Freiburg .

nem Geschäftszimmer ausliegenden Voran¬
schlag , sowie von den bezüglichen Liefe -
runxSbedingungen Einsicht nehmen und

- - Hre Angebote, nach Prozenten de» Boran -

Montag Heu 11 . d ». M . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

ebendaselbst eiüreichtn.
Karlsruhe , den 4. Juni 1877 .

Der Großh. BezirkS-Bahningenieur .

die Firma A . Faller m HSllfteig O -Z - LV ^ Ao « . UA .Pr -r?" *
247 » eS Firmenregister - wurde Adolf Fal - schlagSgtstrllt , späteftenSbrS
ler in Höllstetg al» Prokurist bestellt, wel¬
cher die Firm » in jeder Beziehung za ver-
treten berechtigt ist.

Freiburg , den 30 . Mai 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

SrSsf .
O .90S. Nr . 18,985. Freiburg . In

da» Firmenregister wurde eingett^ eu :
Unter O .Z . 433 die Firma „ S .

Marx Sohn " hier . Inhaber ist der
Kaufmann Daniel Marx hier, dessen
Ehevertrag mit Amalie , geb . HaaS,
bereits verkündet ist.

Unter O .Z . 434 die Firma „Alois
Schweitzer* hier. Inhaber ist Kauf¬
mann AloiS Schweitzer hier. Rach
dessen Shevertrag rNitAlbertine Spie »
gelhalter von hier werfen jeder der
Brautleute 100 Mk. in die Güterge¬
meinschaft ein , wahrend alles übrige
Vermögen und Schulden von solcher
allSgeschloffen werden.

Freiburg , den 2. Jani 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r S f f.

DtrafrechtspflßHe.
Ladungen und Fahndungen.

O .9L9. Nr . 9525 . Engen . Eduard
Leiber von Bicsendorf, früher Brauknecht,
bartlos , schlanker Statur und mittlerer

ungefähr 20 Jahre alt, steht wegen
vorsätzlicher, in Gemeinschaftmit Mehreren
mittelst eines hinterlistigen UebersallS und
vermittelst eine» Messers verübter Körper-
Verletzung dahier in Untersuchung.

Derselbe wird aufgesordert, sich
binnen 3 Wochen

hierher zu stellen, indem sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung da» Lrlentniß ar-
fällt « erden würde.

Zugleich bitten wir , aas Eduard Leiberj ,
welcher flüchtig ist, zu fahnden, denselben im
Betretungsfalle zu verhaften und hierher
abzuliesern.

Engen , den 5. Juni 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Stetten .
Oeftering .

N .893 . 2. Nr . 593 . Karlsruhe .

Vergebung von Pfla¬
stererarbeit.

Die zu dem Neubau eine» Justizaebäu -
deS hier erforderlichen Pstästertrarbeiten ,
im Gesawmtwaße «on 840 Meter , sollen
im SoumissionSwege auf Einzelpreise ver¬
geben werden.

Die Bedingungen können täglich aus
dem Bur >äu der Unterzeichneten Stelle
eingesehen werden, woselbst auch die Ange¬
bote für den Quadratmeter Pstasternng
versagest und mit Aufschrift versehen läng¬
stens bis

Montag den 11 . d . MtS . ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

zu welcher Zeit die SoumisfionSeröfsnung
stattfindeu wird , eiuzureichen find.

Karlsruhe , den 5 . Juni 1877.
Großh . Bandirektiou .

Berm . Bekanntmachungen .
R .845 . 3. Karlsruhe .

Heugrasversteigerung.
Montag den 11 . Juni d . I . , Bor .

mittag» 8 Uhr, werde» auf Großh . Domäne
Scheibenhardt circa 70 Morgen HeugraS
öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 2. Juui 1877."
. GutSvrrwaltuug .

N .886 . 2. Nr . 462 . Schopfheim .

Nutz - u Brennholz -
Versteigerung.

Aus dem hiesige» DomSnenwalddistrikt
111 „Wetschberg * bei Hasel werden gegen
Bvrgsristbewilltgung bi» 1. November l. I .
öffentlich versteigert :

Am Montag den 11. l. M .
60 Eichen- , 7 Buchen- Bon - und Rntz-

holzßamwe , 143 Tannen , 2 Forlen ,
Hoüäuder - Säg - und Baustämme .

Am Dienstag den 12 . l. M .
63 Ster eicheve» Rebsteckenhalz , 59 Ster

Buchen- , 39 Ster Eichen- , 37 Ster
Tan neu z und 17 Ster Gemischt-
Scheitholz , 16 Ster buchenes, 22 Ster
eichenes und 47 Ster gewischte » Prü »
gelholz und 38 Ster buchene » und
gewischter Klotzholz , 200 Stück bu¬
chene, 1041 Stück taunene und 1041
Stück gemischte Wellen , sowie 2 Loose
Schlagraum .

Waldhüter Grerner in Hasel ist ange¬
wiesen, da» Holz aus Verlangen vorzn-
zeigen.

Zusammenkunft jeweils Morgens 10 Uhr
im WirthShauS „ zur ErdmannShöhle * in
Hasel.

Schopsheiw, den 4. Juni 1877.
Großh . bad. Bezirttforstet .

Seidel .

Druck und Verlag der B . Braun ' sche » Hofbuchdruckerei .
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